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RALF SCHARF 

Gennaniciani und Secundani - ein spätrömisches Truppenpaar 

1. 

Im Jahr 1983 publizierte Denis Feissel in seinem Werk über die christlichen Inschriften 
Makedoniens l zwei Soldateninschriften aus dem makedonischen Edessa und identifizierte die in 
den beiden Inschriften genannten Truppen der Secundani und Germaniciani mit den in der 
Notitia Dignitatum in der Liste des magister militum l/Iyrici aufgeführten legion es comitaten­
ses der Secundani und Germaniciani seniores und wies darauf hin, daß die Germaniciani in die­
ser Militärliste direkt vor den Secundani verzeichnet werden2. 

Zwar gibt es noch einige andere gleich- oder ähnlichlautende Verbände wie die ebenfalls in 
Illyricum stationierte vexilla/jo comilafensis der equites Germaniciani seniotes3, die ala Ger­
manorum in der Thebai 4 die Secllndani Britones in Gallien5, die Seculll(ani iuniores in Bri­
tannien6, die Germaniciani iuniores in Italien 7 und die Secundani ltaliciani in Africa8, doch be­
steht die Identifikation sicherlich zu Recht, wie sich im weiteren zeigen wird. 

Ir. 

Die beiden Truppeninschriften aus Edessa, die schon vor der Publikation Feissels bekannt 
waren, wurden von Dietrich Hoffmann nicht in sein Werk über das spätrömische Bewegungs­
heer aufgenommen9. Hoffmann verband darin die Germaniciani (seniores) mit der Einheit der 
Constantini seniores, die allerdings nicht in der Liste des magister militum per l/lyricum, son­
dern in der Liste des magister militum per Thracias verzeichnet sindlO. Eine frühere Zusam­
mengehörigkeit der heiden Legionen könne, so Hoffmann, daraus erschlossen werden, "daß sich 
sämtliche übrigen Verbände, die in Betracht kommen, bereits anderweitig zu Paaren gruppieren 
lassenll . " 

1 D. Feissel, Reweil des inscriptions chretiennes de Macedoine, Paris 1983, 44-5, Nr. 26-27; 

26. 
Mllf.L0PlOV l'HovuO'iou 'fVIX(jlEOC; 
KaL tIlULl1'tPlOU O''tpa:tlo)1:o\l vo!!epo[ u 1 
rep ~l()'.v LICI(lV(ÖlV) 

2 Feissel (s. Anm. 1) 45; s. No/i/ia Dignitatum 
und 35. 

3 ND or. IX 20. 
4 ND or. XXXI 44. 
5 ND ace. VII 84. 
6 ND ace. VII 156. 
7 ND ace. V 87. 236; VII 33. 
8 ND ace. V 86. 235; VII 144. 

27. 
f- --- l 
[- - - \pOTI vI ou J-
J.lepou -rmv KCtf)OO'\(O­
J.ltVCOV LEICO\lVÖavmv. 
(hrsg. v. O. Seeck), Berlin 1876, or. IX 34 

9 D. Haffmann, Das spätrömische Bewegungsheer und die Notitia Dignitatum. Düsseldarf 
1969/70. 

10 ND ar. VIII 42. 
11 Hoffmann (s. Anm. 9) 183. 378. 
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Ein wesentliches Merkmal der taktischen Gliederung des spätrömischen Heeres war das 
Prinzip der sogenannten Doppeltruppe, das sich in dem stets gemeinsamen Einsatz zweier zu­
sammengehöriger und oft auch gleichzeitig aufgestellter Truppenkörper äußerte12. Diese Trup­
penpaare sind zum Teil auch noch in der Notitia Dignitatum nachzuweisen, in deren Militär­
listen die beiden Teile eines Paares oft direkt hintereinander eingetragen sind. 

Ein derartiges Truppenpaar stellen nun aber auch die Germaniciani-Secundani aus Edessa 
dar. Im Gegensatz zu der recht willkürlichen Zusammenstellung Germaniciani-Constantini 
durch Hoffmann zeigt sich die Gemeinsamkeit der Germaniciani-Secundani nicht nur im direk­
ten Aufeinanderfolgen in der Truppenliste des magister militum lllyrici, sondern auch dadurch, 
daß beide Truppen nebeneinander in den der Liste vorausgehenden subscriptiones der Schildzei­
chentafeln erscheinen13. 

Ein weiteres Indiz für die Zusammengehörigkeit geben auch die im Westen stehenden Ein­
heiten der Germaniciani iuniores und Secundani Italiciani. Diese beiden legiones comitatenses 
stehen in der Liste des westlichen magister peditum praesentalis direkt hintereinander und dies 
ebenso bei den vorausgehenden Schildzeichen der Anneel4. In der geographischen Verteilungs­
liste der Truppen - der sogenannten distributio numerorum - stehen zwar die Germaniciani 
iuniores in Italien und die Secundani Italiciani in der Africa, doch ist dies wohl auf einen der 
Feldzüge in Africa in der zweiten Hälfte des 4. Jhs. zurückzuführen, die dieses Truppenpaar aus­
einanderrissen l5 . Doch in welchem Zusammenhang stehen nun die westlichen Germaniciani 
iuniores und Secundani Italiciani mit den östlichen Germaniciani seniores und Secundani? 

In den Jahren vor 356 fand eine Truppenteilung statt, die alte Truppenkörper in zwei Abtei­
lungen zerlegte. Diese neuen Abteilungen erhielten den Beinamen "seniores" bzw. 
"iuniores"16. Von dieser Teilung waren auch die Germaniciani betroffen, deren iuniores-Abtei­
lung sich zur Zeit der Notitia Dignitatum in Italien, ihre seniores-Abteilung sich hingegen in 
Illyrien aufhielt 17. 

Anders stellt sich der Sachverhalt bei ihrer Komplement-Truppe, den Secundalli bzw. Se­
cundalli Italiciani, dar. So muß zunächst das Verhältnis der westlichen Secundalli Italiciani, die 
in diesem Reichsteil immer mit den Germalliciani iuniores verbunden sind, zu den östlichen 
Secundalli geklärt werden, welche dort immer gemeinsam mit den Germalliciani seniOl'es er­
scheinen. In der bisherigen Forschung, welche die Germaniciani-Secundani nicht als Truppen­
paar erkannte, sah man in den illyrischen Secundani ein Detachement der fruheren legio II adiu­
trix l8. Die parallele Kopplung der Secundani mit den Germaniciani seni01'es in der illyrischen 
Liste sowie der inschriftliche Befund aus Edessa machen es jedoch wahrscheinlich, daß in den 

12 Hoffmann (s. Anm. 9) 11; E. Ritterling, RE XII 2 (1924) 1350 s. v. legio. 
13 ND or. IX 12-13; zur Problematik der Schildzeichen: R. Grigg, Inconsistency and Lassitude: 

the Slzield Emblems ol lhe Notitia Digni/atum, JRS 73 (1983) 132-142. 
14 ND ace. V 86-87. 235-236. 
15 ND occ. VII 33 Germaniciani iuniores; VII 144 Secundani Italiciani. 
16 Siehe R. Scharf, Seniores - Iliniores und die Heeresleilung des Jahres 364, ZPE 89 (1991) 

265-272. 
17 Da die Theorie Hoffmanns, daß ursprünglich die seniores im Westen des Reiches und die iuni­

ores im Osten aufgrund der Heeresteilung von 364 gelegen hätten, inzwischen hinfällig geworden ist, 
können seine Schlüsse aus der Anwesenheit von seniores- bzw. iuniores-Einheiten im "falschen" 
Reich teil keinen Anspruch auf Gültigkeit erheben. Somit habei: die truppengeschichtlichen Rekon­
struklionen Hoffll1 nnns (s. Anm. 9) 427. 432. 437-439. 455. 474-475. 516 bezüglich der Gei'l/Iuni­
ciani keinen Besrand mehr, s. Scharf (s. Anm. 16) 266-267. 

18 So Ritterling (s. Anm. 12) 1452; E. Stein, Die Organisation der weströmischen Grenzvertei­
digung im V. Jahrhundert und das BurglInderreich am Rhein, RGK-Ber. 18 (1928) 107; Hoffmann (s. 
Anm. 9) 228-229. II 8 Anm. 1. 
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östlichen Secundani eine weitere Abzweigung der legio !lltaliea zu sehen ist. Der auf die Le­
gion verweisende Beiname "Italiciani" blieb auf Dauer allerdings nur im Westen erhalten. So­
mit hätten wir folgende west-östliche Truppenpaare vor uns: 

Westen 
Germaniciani iuniores 
Seeundani ftaliciani 

Osten 
Germaniciani seniores 
Seeundani <Italiciani> 

Diese Zusammenstellung weist auf ein weiteres Problem hin: die Germaniciani sind in se­
niores und iuniores geteilt, die Seeundani Italieiani offenbar nichtl9 . Die seniores-iuniores­
Beinamen der Italieiani könnten auf bei den Seiten verJorengegangen oder die Truppen selbst 
identisch sein. Gegen letzteres spricht allerdings die Stationierung in verschiedenen Reichstei­
len zur Zeit der Nofitia. Ferner ist es wenig wahrscheinlich, daß die Beinamen senioresliuniores 
bei insgesamt sechs Erwähnungen der Italiciani samt und sonders ausgefallen sein sollten. 
Somit ist nach einer weiteren Möglichkeit der Erklärung zu suchen. 

III. 

Nachdem in den Jahren vor 356 Teile des spätrömischen Heeres - darunter auch die Ger­
maniciani - in seniores-iuniores-Einhcilcn zerlegt worden waren, fand im Jahr 364 zu Naissus 
eine weitere Heeresteilung zwischen Valentinian 1. und einem Bruder Valens statt20. Bei dieser 
Teilung wurden die anwesenden Truppen in zwei identische Hälften mit identischen Namen zer­
legt, die für den jeweiligen Reichsteil in Ost und West vorgesehen waren. Gehören zu den 
halbierten Einheiten von 364 aufgrund des oben dargestellten Befundes auch die Seeundani ItaU­
ciani? 

Sie besitzen keine seniores-iuniores-Beinamen und fallen demnach nicht unter die Teilung 
vor 356. Sie besitzen aber identische Namen, sind in der Notitia Dignitatum auf das West­
bzw. Ostreich verteilt und dort jeweils mit den Germaniciani iuniores bzw. Germaniciani se­
niores gekoppelt, so daß eine Identität beider Seeundani Italiciani-Abteilungen auszuschließen 
ist. Da eine Teilung von Truppen in zwei identische Hälften mit identischen Namen vorläufig 
nur für die oben genannte Heeresteilung des Jahres 364 anzunehmen ist, wurden die Secundani 
Italiciani 364 geteilt21 . 

Dies kann aber nur bedeuten, daß die Germaniciani-Iraliciani ursprünglich kein Truppenpaar 
gewesen waren, sondern ihre Kombination erst nach der zweiten Heeresteilung im Jahr 364 er­
folgte. Vorher haben einfach noch keine zwei kombinationsfähigen Hälften der Italiciani exi­
stiert. Da die für Valentinian vorgesehenen Halb-Einheiten dem Augustus noch im selben Jahr 
in den Westen folgten. muß die Neukombination der Germaniciani mit den Secundani Italiciani 
noch 364 stattgefunden haben. Zugleich dürften die Germaniciani senioresliuniores zwar in der 
Nähe g.U"ni oniert oder auch im Begleitheer der Kaiser in Naissus verweilt haben, ohne aber die­
ser zwei ten Truppcnteilung zu unterliegen22. Aber wenn die Germal/icial/i und Ilalicial/i bis 
zum Jahre 364 offenbar nichts miteinander zu tun hatten, weshalb beschloß die römische 

19 Die comitatensische Legion der Secundani illniores in Britannien gehört wahrscheinlich nicht 
in den Zusammenhang des Truppenpaares der Seclmdani <Italiciani>-Germaniciani seniores, 
s. Ritterling (s. Anm. 12) L452; vgl. H0ffmann (s. Anm. 9) 189. 

20 Scharf (s. Anm. 16) 271. 
21 chnrf (s. Anm. 16) 271. 
22 Das ist offenbnr nicht darauf zurückzuführen, daß man auf die Teilung von schon einmal in 

seniores-illniores-Manier zerlegten Einheit verzichtet hätte, wie das Beispiel der scholae genlilium 
seniorum erweist, s. Scharf (s. Anm. 16) 271. 
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Heeresleitung, ausgerechnet diese beiden Truppen bzw. ihre Teilverbände zu zwei neuen Paaren 
zusammenzustellen? 

Falls die Truppen der Secundani ltaliciani und Germaniciani ihre früheren Partner-Einheiten 
nicht schon vor sehr langer Zeit verloren hatten und somit als singuläre Einheiten behandelt 
wurden, können möglicherweise die alten Partner noch ermittelt werden. Leider läßt sich beim 
derzeitigen Stand der Forschung nichts über die Secundani ftaliciani ermitteln. Es wäre 
hypothetisch möglich, daß sie ursprünglich mit der legio f Noricorum zu einem Truppenpaar 
verbunden waren, da beide Stammeinheiten aus der Provinz Noricum ripense stammen. Die 
Germaniciani seniores-iuniores könnten in den Jahren seit ihrer Teilung eine Doppeltruppe in 
sich selbst gebildet haben, doch wie hätte man sich dann die Situation vor der Teilung vorzu­
stellen? 

Es wäre denkbar, daß man bei der neuen Zusammenstellung der Secundani Italiciani-Ger­
maniciani-Truppenpaare die Kombination von geographischen Beinamen im Auge hatte. Dabei 
ließ man sich von dem Beispiel der Doppeltruppe der Pannoniciani-Moesiaci leiten, deren Na­
men aus der Herkunftsprovinz ihrer Stammlegionen gebildet wurden23. Vielleicht könnte man 
somit auf die ehemalige Komplementär-Truppe der Germaniciani zurückschließen, welche dann 
ebenfalls einen geographischen Namen getragen hätte. 

IV. 

In der Liste des magister militum Illyrici erscheint zu Beginn der Infanterie-Einheiten völlig 
isoliert die legio palatina der Britones seniores: 

ND or. IX 21 Legio palatina una: 
22 Britones seniores 
23 Auxilia palatina sex: 

Nach Hoffmann24 ist die Eintragung einer einzelnen palatinen Legion ein Versehen. Er 
rechnet die Britones seniores zu den auxilia palatina. Demgemäß sieht seine Rekonstruktion der 
illyrischen Liste folgendermaßen aus: 

ND or. IX (21 fehlt bei Hoffmann) 
23 Auxilia palatina <VII> 
22 Britones seniores25 

Die Begründung Hoffmanns für den erheblichen Eingriff in den Text lautet, daß Palatin­
legionen in Regionalarmeen des Ostens sonst nicht vorkommen, sondern ausschließlich in den 
beiden östlichen Praesentalarmeen26. Gegen diese These sprechen jedoch die drei palatinen 
Vexillationen, die in der thrakischen Truppenliste erscheinen27. Nach Hoffmann dürften auch 
diese Einheiten eigentlich nicht in einer Regionalarmee stehen. Trotzdem wird in der thraki­
sehen Liste keine Emendation zugunsten der direkt im Anschluß stehenden vexillationes comi­
latenses vorgenommen. Die Emendation Hoffmanns scheint demnach wenig sinnvoll zu sein. 
Mit dieser Textänderung glaubte er jedoch ein altes Truppenpaar rekonstruieren zu können. Am 
Ende der Liste der auxilia palatina des magister militum fllyrici steht die Truppe der Atecotti: 

23 ND acc. V 149. 150. 
24 HaITmann (s. Anm. 9) 16l. 
25 Auszug aus der Noti/ia Dignitatum. Beilage zu D. Hoffmann, Das spätrömische Bewegungs­

heer und die No/i/ia Diglli/atum, p. 6. 
26 Ha[rmal1ll (s. Anm. 9) 160; die Handschriftellvarianten im kritischen Apparat der Seeck'schen 

Notitia-Ausgabe weichen nicht vom Haupttext ab. 
27 ND or. VIII 24-27. 
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or. IX (Seeck) 23 Auxilia palatina sex: 
24 Asearii seniores 
25 Asearii iuniores 
26 Petulantes iuniores 
27 Sagittarii leeti 
28 [nvieli iuniores 
29 Aleeotti 
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Die Atecotti seien nun die Schwestereinheit der BrilOnes, wohl aufgrund ihrer gemeinsa­
men britannischen Herkunft28. Das einzige Indiz für diese Rekonstruktion scheint die Herkunft 
beider Truppen mit ihrer Benennung nach britannischen Völkern zu sein, doch selbst dies ist 
fraglich, da die Britones ihren Namen nicht von den Britonen abzuleiten brauchen. 

Hoffmann selbst weist bei anderen Einheiten darauf hin, der Truppenname bzw. Beiname 
"Britones" stelle die inkorrekte Wiedergabe des Namens "Britannica, Britanniciani" dar29. So 
wird die in der Liste des magister peditum praesentalis als "secunda Britannica" bezeichnete Le­
gion30 in der distributio numerorum als "Secundani Britones"31 geführt wie auch die "Invicti 
iuniores Britanniciani"32 in der distributio als "Invicti iuniores Britones"33 erscheinen. Die 
Beinamen-Variante "Britones" ist daher wohl als eher umgangssprachliche Version für 
"Britanniciani" anzusehen, denn außer dieser angeblichen Stammestruppe ist in der gesamten 
Notitia Dignitatum keine einzige Einheit mit der Variante "Britones" bekannt, die sich nicht 
auf die ursprünglichen Beinamen oder Namen "Britanniciani" bzw. "Britannica" zurückführen 
ließe34. Damit würde der korrekte Name der palatineIl Legion der Britones seniores in Illyrien 
"Britanniciani seniores" lauten. Wie aber geriet die legio paTatina der Britanniciani seniOl'es so 
einsam und isoliert an die Spitze der illyrischen Armeeliste? 

In einem Erlaß Kaiser Valentinians I. vom 25. Mai 365 wird zum ersten Mal die palatine 
Heeresklasse erwähnt35 . Er setzt damit die Existenz palatin er Einheiten bereits als gegeben vor­
aus. Hoffmann folgerte hieraus zu Recht, daß die Einführung dieser neuen Klasse von Truppen 
in direktem Zusammenhang mit der Heeresteilung von 364 steht36. Dies bedeutet, daß auch die 
Britanniciani erst im Jahre 364 zu einer legio palatina befördert worden sein konnten. Zuvor 
hatten sie den Status einer legio eomilatensis inne und waren, wie der Beiname der illyrischen 
Truppe zeigt, in den Jahren vor 356 in seniores-iuniores-Abteilungen zerlegt worden, wobei 
ihre seniores-Truppe nun zur Zeit der Notitia Dignitatum in Illyrien garnisoniert - wie die 
Germaniciani seniores. Die Britanniciani könnten demnach während ihrer Zeit als eomitatensis 
mit den Germaniciani eine Doppeltruppe gebildet haben. Ein Indiz hierfür wäre die Kombina­
tion zweier geographischer Namen - wie es ja auch das Truppenpaar der Pannonieiani­
Moesiaei gab - und der beiden gemeinsame Beiname seniores. Ein weiterer möglicher 
Hinweis auf eine gemeinsame Vergangenheit wird in Abschnitt V angedeutet. 

28 Hoffmonn (s. Anm. 9) 161. 
29 Hoffln nnn (s. Anm. 9) 361. 
30 ND occ. V 241. 
31 ND occ. VII 84. 
32 ND occ. V 207. 
33 ND occ. VII 127. 
34 Hoffmann (s. Anm. 9) 172 selbst führt seine einzige Einheit, die er als echte "Britones"­

Stammes truppe ansieht, nämlich die oben diskutierte illyrische legio palatina, nicht einmal auf 
hochkaiserzeirliche /ll/meri BrillonulIl zurück, sondern lehnt dies ausdrücklich ab. 

35 Cod. Thcod. 8, J, 10. 
36 Hoffmanl.l (s. Anm. 9) 396ff. 
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Wenn wir von der Annahme eines Truppenpaares der Germanieiani-Britannieiani ausgehen, 
dann muß die Auflösung dieses alten Paares gleichzeitig mit der Neukombination der Germani­
eiani-Secundani ftalieiani stattgefunden haben. Der Zeitpunkt läßt sich dadurch recht genau auf 
den Herbst des Jahres 364 eingrenzen. 

Während die Britallnieiani seniores und iuniores zu legiones palatinae befördert wurden, 
blieben ihre bisherigen Partner, die Germaniciani seniores und iUlliores, comitatensische Legio­
nen. Diese blieben nun nicht allein, sondern sie wurden mit den frisch geteilten comitatensi­
sehen Secundani !talieiani neu verknüpft, was immerhin den eher ästhetischen Vorteil hatte, 
auch in dem neuen Paar zwei "geographische" Einheiten vereint zu sehen. Die Britannieiani se­
niores-iuniores blieben seit ihrer Beförderung ohne neue Komplementär-Einheit, bildeten wohl 
in sich selbst eine neue Doppeltruppe. Vermutlich war die Zahl der neuen legion es palatinae re­
lativ klein und daher die Möglichkeiten zu Neukombinationen palatiner Truppenpaare sehr be­
grenzt. 

V. 

Es wurde oben mit der Hypothese argumentiert, die frühere Partnertruppe der Germaniciani 
sei die spätere legio palatina der Britannieiani. Diese Doppeltruppe wäre dann möglicherweise 
auf eine Vexillation germanischer und britannischer Legionen zurückzuführen, die unter Kaiser 
Gallienus in Pannonien weilte37: 

[fo]vi 
monitor; [p]ro 
salute adque 
; ncolumitate 

5 d(omini) n(ostrn Gallieni Aug(USfi) 
et militum 
vexil/( ationum) leg(ionum) 
[Glermaniciana[r(um)l 
[elt Brittanician(arum) 

10 {culm auxili(i)s 
[eJarum 
[- - - Vlitalianus 
(proltect( or) Aug(uSfi) n( ostri) 
{praepoJsitus 

Nach Saxer kehrten die Abteilungen nach ihrem Sieg über den Usurpator Ingenuus bei Sir­
mium im Jahre 260 in ihre Heimat zurück. Dieser Gedanke hat jedoch wenig für sich, da Galli­
enus diese Truppen wohl kaum freiwillig dem inzwischen entstandenen gallischen Sonderreich 
des Postumus überantwortet hätte. Vor dem Ende des Sonderreiches 274 bestand keine Möglich­
keit zur Rückkehr. In diesen 15 Jahren können sich die Einheiten weitgehend von ihren Stamm­
legionen in Germanien und Britannien gelöst und verselbständigt haben. Aus diesen nun auto­
nomen Truppen könnten in der Folge die Germaniciani-Britanniciani als legiones comitatellses 
entstanden sein. Diese werden in den Jahren vor 356 in seniores-iuniores-Einheiten geteilt, von 
denen die Britanniciani iuniores zur Zeit der NOfitia Dignitatum schon untergegangen waren. 
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37 eIL III 3228. Die Lesung folgt R. Saxer, Untersuchungen zu den Vexillationen des römischen 
Kaiserheeres von Augustus bis Diokletian, Köln 1967, 55 Nr. 101. 




